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. Amtlicher Teil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 7 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Jakob Meckes in Mannheim - Neckarau nach Freiburg
versetzt.

Nicht -Amtlicher Teil.
Rouviers Starz .

Das Ministerium Rouvier ist bei einer Abstimmung
in der gestrigen Sitzung der französischen Teputierten -
kammer in der Minderheit geblieben und hat infolge¬
dessen seine Demission gegeben , die Präsident Fallieres
angenommen hat . Das Kabinett Rouvier , das am
24 . Januar 1905 ins Amt trat , war das 42 . Ministe¬
rium seit der Begründung der dritten Republik . Da die
dritte Republik damals seit 34 Jahren und 4 Monaten
— 412 Monate bestand , so hat die Durchschnittsdauer
der vorhergegangenen Ministerien fast genau 10 Monate
betragen. Auch dieser sicherlich nicht für die Stabilität
der französischen Verhältnisse Zeugnis ablegende Durch¬
schnitt war nur durch die lange Amtsdauer der beiden
Ministerien Waldeck-Rousseau und Combes bewirkt wor¬
den, da diese fe 33 Monate amtiert , mithin den Durch¬
schnitt aller vorangegangenen Ministerien wesentlich ver¬
bessert haben. Rouviers Ministerpräsidentschaft währte
nur etwas über 13 Monate . Eigentlich hatte niemand
erwartet , daß Rouvier noch vor den allgemeinen Wahlen
zum Rücktritt veranlaßt würde . Nun ist er dem Votum
einer sehr zweifelhaften, in ihren Zielen sonst aus¬
einanderstrebenden Mehrheit unterlegen . Die Tumulte ,
die bei einzelnen Jnventuraufnahmen sich ereigneten und
zu beklagenswerten Zusammenstößen führten , haben
Rouviers Ministerschaft ein frühzeitiges Ende bereitet ;
den einen genügte die Haltung der Regierung nicht , den
anderen ging sie zu weit . Aber , abgesehen von dieser
Differenz der Anschauungen, hätte auch die Frage der
militärischen Disziplin , die mit der Inventaraufnahme
verknüpft wurde , Rouviers Sturz herbeiführen kömren .
Tie Gehorsamsverweigerung durch klerikale Offiziere
stand ohnehin auf der öffentlichen Tagesordnung und
namentlich die gemäßigten Blätter sind eifrigst bemüht,
den Nachweis dafür zu erbringen , daß von einer Gehor¬
samsverweigerung im militärischen Sinne bei den drei
Offizieren von Saint -Servan nicht die Rede sein könne ,
da diese nicht ihrem Vorgesetzten , dem General Davignon ,
sondern nur dem Unterpräfekten nicht gehorchten, als
dieser von ihnen verlangte , sie sollten den Steuerbeamten
Eintritt in die verrrammelte Kirche verschaffen . Eine
derartige Gehorsamsverweigerung könnte demnach nicht
nach dem Militärgesetzbuche mit der Absetzung , sondern
höchstens mit Gefängnis von einem bis zu drei Monaten
bestraft werden. Dieser Ausweg trug gerade nicht dazu
bei , die Republikaner zu beschwichtigen , und Senator
Clemenceau griff wieder einmal zu seiner spitzen Feder ,
um in der „ Aurore " diese Zwischenfälle zu erörtern .
So war die Stimmung der Deputierten ohnehin schon
sehr gereizt und die Sucht Rouviers , es beiden Parteien
recht zu machen , führte schließlich dahin , daß die
Unzufriedenen aus allen Lagern gestern in dem Be¬
streben , der Sache jedenfalls ein Ende zu machen , sich einig
zusammenfanden und Rouvier stürzten .

(Telegramme . )
* Paris , 7 . März . Deputiertenkammcr . Plichon

interpelliert wegen des blutigen Zwischenfalls bei der
Inventaraufnahme in Boeschepe . Guyesse
wünscht zu wissen , ob die Regierung vor einem fremden
Souverän kapitulieren werde ; die Katholiken befolgen
nur aus Rom kommende Anweisungen . Briand , Be
richterstatter des Trennungsgesetzes , erklärt unter großem
Lärm des Hauses , daß die Opposition seinerzeit die In¬
ventaraufnahme verlangt habe. Lenure fordert die Re¬
gierung auf , festzustellen , wer für den Mord in Boe-
schepe verantwortlich sei. Der Minister des Innern er¬
widert : Nichts ließ das Unglück in Boeschepe vorhersehen.
Um den Beamten zu retten , der bei der Inventarauf¬
nahme hart bedrängt und verwundet wurde , gaben sein
Sohn und der Gendarm Revolverschüsse ab ; wer an dem
totbringenden Schuß schuld ist , ist unbekannt . Tie Re¬
gierung werde mit verdoppelter Besonnenheit Vorgehen ;
die Ausfolge von Kirchenvermögen könne aber nicht er¬

folgen, ehe das Inventar nicht scstgestellt sei . Ribot gibt
dies zu , die Regierung hätte aber die Durchführung der
weltlickM Verwaltung abwarteil sollen . Lerolle sagt ,
die Regierung habe ungesetzlich gehandelt, indem sie die
Kirchentüren einschlagen und ehrenwerte Leute verhaften
ließ.

Im weiteren Verlauf der Debatte beriet die Kammer
über eine Interpellation wegen der Kirchen -
inventaranfnahmen . Tie von der Regierung
angenommene Tagesordnung Peret , in welcher der Re¬
gierung das Vertrauen ausgedrückt und die
Erklärungen der Regierung gebilligt werden , wurde
mit 267 gegen 234 Stimmen abgelehnt .
Rouvier erklärte darauf , die Regierung habe an der Ver¬
handlung kein Interesse mehr und verließ den Saal , ge¬
folgt von den übrigen Ministern .

Paris , 8 . März . Ministerpräsident Rouvier
überreichte dem Präsidenten FaIlieres die Demis¬
sion des Kabinetts . Fallieres nahm sie an , bat
die Minister , zur Erledigung der laufenden Geschäfte
einstweilen im Amte zu bleiben . Fallieres wird morgen
mit den Präsidenten des Senats und der Kammer Be¬
sprechungen haben . — Wie versichert wird , soll der Ka¬
binettswechsel auf die auswärtige Politik keinen Einfluß
haben.

Paris , 7 . März . Obgleich die Stellung des
Kabinetts schon seit einiger Zeit als erschüttert galt ,
rief sein Sturz in Kammerkreisen gleichwohl lebhafte
Ueberraschung hervor, umsomehr, als kurz vorher die
Affichierung der Rede des Ministers des Innern , Tu -
bief , beschlossen worden war . Im Hinblick auf die

chwierigkeiten in der inneren und der äußeren Politik
glaubt man , daß die Lösung der Krisis ziemlich lang¬
wierig sein wird . Tie Abstimmung selbst bietet keinen
Anhaltspunkt für die künftige Kabinettsbildung , da die
Mehrheit bunt , aus Ultraradikalen , Sozialisten , gemäßig¬
ten Republikanern , Konservativen und Nationalisten zu¬
sammengesetzt ist . Man spricht von Millerand als
event. Ministerpräsidenten. Derselbe würde Rouvier
ersuchen , das Portefeuille des Aeußern zu behalten .

Paris , 8 . März . Ter Ministerrat war sich in seiner
heutigen Sitzung darin einig, daß das Ministerium durch
die Frage der Inventaraufnahme gestürzt sei , und daß
ihm nur noch die Erledigung der laufenden Arbeiten - zu
stehe ; er kam ferner überein, die Inventarauf¬
nahme bis zur Bildung eines neuen Kabinetts aus¬
zusetzen . Ein noch heiklerer Punkt als diese hervor¬
gerufene Krisis ist die Konferenz in Algesiras ,
da Rouvier niemand Mitteilung von seinen Absichten ge¬
macht hat . Man kann aber annehmen , daß er bis zur
Ernennung seines Nachfolgers die Politik in dem Sinn
weiterleiten wird, , den er in der Kammer bisher ent
wickelt und den diese mit beträchtlicher Mehrheit gebilligt
hat . Ebenso werden die Anweisungen, die Rouvier dem
französischen Delegierten in Algesiras , Revoil , erteilt
hat , weiter in Kraft bleiben . Ein derartiges internes Er¬
eignis kann die Lage der auswärtigen Politik nicht beein¬
flussen , aber es ist sehr wahrscheinlich , daß , falls Verwick¬
lungen in Algesiras eintreten sollten , Rouvier vermeiden
wird , Verbindlichkeiten einzugeben, die die. Handlungs
freiheit seines Nachfolgers beschränken könnten.

^ Paris , 8 . März , lieber die Ursachen des Sturzes
des Kabinetts wird mitgeteilt , daß Ribot im Laufe des
Nachmittags mit Rouvier und Etrenne eine Unterredung
gehabt hat , worin er die Regierung ersuchte , der gemäßigten
Partei einige kleine Zugeständnisse zu machen und bald zu
erklären, daß die Inventaraufnahme vertagt werden
solle, bis in der Bevölkerung eine gewisse Beruhigung einge -
tretcn sei . Rouvier erwiderte, daß er dem Wunsche nicht Nach¬
kommen könne. Ribot erklärte darauf , mit seinem Anhänge
gegen das Ministerium stimmen zu müssen .
Einmütig wird sestgestellt, daß der Sturz des Kabinetts durch¬
aus verblüffend kam und das Ergebnis einer Koalition der
Radikalen und Sozialisten mit den Gemäßigten und Reaktio¬
nären war . —! Außer Millerand werden noch Poin -
care und Bourgeois von Ultraradikalen genannt . —
Auch die die gesamte Presse gibt der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die Krise sehr schivierig sein werde , da die Zerfahren¬
heit und die Verworrenheit der Abstimmung nicht den
geringsten Fingerzeig gebe. Bedenklich sei namentlich die Tat¬
sache, daß der Anschlag der Rede eines Ministers
beschlossen wurde, der wenige Stunden später seine Demission
gab. Ein solches Vorkommnis steht in der parlamentarischen
Geschichte Frankreichs einzig da.

Pmis , 7 . März . Nach Bekanntgabe der Abstimmung er¬
klärte Ro uv rer , um den sich alles drängte , er hätte den
Wumch gehabr , , eme Aufgabe zu Ende zu führen , aber
durch diese Ab,ttmmuug nehme ihm die Mehrheit der Kammer
eme Last ab , die ihn zu erdrücken beginne . Wenn ich meine
Mickten schärfer betont hätte , so hätte ich , fuhr Rouvier fort ,

.' SO Summen erhalten können ; aber man wünfch nicht , daß
das Kabinett während der Wahlperiode im Amt bleibt. Ter
Kampf hätte morgen neu begonnen und darum war - es bester,
ihm gleich ein Ende zu machen . Was die Frage in Alge -
' iras anbetrifft , so hoffe ich, meinem Nachfolger eine gün -
-tigere Lage hinrerlassen zu können als ich sie selbst vorgefunden
habe.

Deutscher Weichstcrg .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 7 . März .

Abg . Potthoff ( Hosp . der freis . Vgg . ) (fortfahrend ) führt bei
Begründung des Antrag auf völlige soziale und rechtliche Gleich¬
stellung der technischen Angestellten mit den Handlungsgehilfen
aus : Mißbräuche bei der Anwendung der KonkurreuMausel
den technischen Angestellten gegenüber müßten beseitigt wer¬
den . Redner führt Verträge an , in denen Angestellten eine
Karenzzeit bis zu 20 Jahren für Europa und Amerika auf¬
erlegt wurde . Die Konventionalstrafen seien geradezu lächer¬
lich hoch im Hinblick auf die Gehälter .

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärt : Die Reichsjustizver¬
waltung begleitet die Bestrebungen der in Rede stehenden Ma¬
terie mit durchaus warmer Sympathie. Was die Auslegung
des ß 63 des Handelsgesetzbuches betrifft , so betone ich , der
Richter soll ein Gesetz nicht nach dem Buchstaben , aber auch
nicht gegen den Buchstaben auslegen. Der Richter soll nach
dem Sinne des Gesetzes und nicht nach dem
Grundsätze „ cui bono " entscheiden . Nach dem Sinne des Ge¬
setzgebers ist die Bestimmung des § 63 nur ein dispofitives
Recht .

Abg. Nacken ( Zentr . ) betont die Notwendigkeit , ein zwingen¬
des Recht zu schaffen und beantragt Ueberweisung der ganzen
Materie an eine Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg . Singer (Soz . ) will der Kommstsionsberatung nicht
widersprechen. Das Maß der Ausbeutung der technischen An¬
gestellten sei voll zum Ueberlaufen.

Abg . Malkewitz ( kons . ) erklärt , auch seine Partei sei bereit ,
die Interessen der technischen Angestellten zu fordern , soweit
dadurch nicht die berechtigten Interessen der Arbeitgeber be¬
einträchtigt würden.

Abg. Träger (freis . Vp . ) regt an , die Anträge nicht einer¬
neuen Kommission zuzuweisen , sondern derjenigen, die die
Novelle zur Gewerbeordnung (Handwerkerfragen) berate .

Apz. Schack (Wirtschaft! . Vgg . ) spricht seine freudige Zu¬
stimmung zu den Anträgen aus .

Staatssekretär Tr . Nieberding konstatiert bezüglich einer Be¬
merkung 'des Vorredners , daß die Mehrheit der damaligen
Reichstagskommission beschlossen hatte , Absatz 1 des § 63 solle
kein zwingendes Recht sein , und daß der Reichstag durch seine
damalige Abstimmung der Ansicht der Kommission beigetreten
sei . Das Gegenteil müsse erst bewiesen werden.

Nachdem noch Abg . Dove (freis. Vgg . ) gesprochen hatte , wur¬
den die drei besprochenen Gegenstände einer Kommission
von 14 Mitgliedern überwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Donnerstag
1 Uhr : Fortsetzung der Etatberatung . — Schluß Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 8 . März .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch Staatssekretär
Krätke . Es folgt Fortsetzung der Beratung des Post -
e t a t s . Es liegen dazu die von den Abgg . Kopsch und
Müller -Sagan eingebrachten Resolutionen vor.

Abg. Hug (Zentr .) empfiehlt eine Petition der Kon -
stanz er Handelskammer über die Paket -
best ) r de r u n g dem Staatssekretär zur wohlwollenden
Berücksichtigung , größere Gleichmäßigkeit der Bestim¬
mungen , in welcher Zeit die Beamten zur definitiven
Anstellung gelangen. Am meisten litten darunter die
Postinspektoren infolge der Wirkung des Dienstalters¬
stufensystems. Hier müsse Wandel geschaffen werden .

Abg . Eickhofs (freis . V-olksP.) befürwortet die von sei¬
nen Parteifreunden eingebrachten Resolutionen und er¬
klärt seine Zustimmung zu den von den Abgg. Patzig und
Kern eingebrachten Resolutionen. Redner wünscht dann
Einführung einer einheitlichen Gehaltsskala für mittlere
Beamte und bezeichnet es als ungerechtfertigt, den zu
Postdirektoren ernannten Beamten jedes weitere Avance¬
ment abzufchneiden und fragt , ob für die Besetzung ge¬
hobener Stellen feste Normen beständen . (Während die¬
ser Ausführungen erscheint in der Diplomatenloge die
hier eingetroffene chinesische Kommission für
das Studium europäischer staatlicher Einrichtungen . )

Im Laufe der Debatte wünscht Abg . Tuffner bei der
Besetzung von Stellen in Baden Berücksichtigung der
badischen Landes angehör i gen . Ferner soll¬
ten die Materialien für den Postdienst in Baden tunlichst
aus Baden bezogen werden , wenn auch die Preise in
Baden etwas höher sein sollten , als die der norddeutschen
Konkurrenz .

Staatssekretär Krätke erklärt , bei der Auswahl des
höheren Personals sei nur die Qualität maßgebend .
Früher waren beide Oberpostdirektoren von Baden Bade -



ner . Es wäre sehr traurig , wenn wir bei Besetzungen
Rücksicht aus Herkunft oder Personen nehmen wollten .
Im Badischen Landtag sei regierungsseitig anerkannt
worden , daß die Reichspostverwaltung durchaus loyal
verfahre . Die Verwaltung lege Wert darauf , tunlich am
Orte selbst das Material zu kaufen. Ter Staatssekretär
gibt dann auf Grund der Akten Auskunft über Liefe¬
rungen von Materialien aus Baden nach nichtbadischen
Bezirken , darunter sind Posten von 100 —700 000 M .
Was das Gesamteinkommen plus Wohnungsgeldzuschus;
betreffe , so seien die Beamten in Baden durchschnittlich
besser daran .

* Berlin , 8 . März . Die Steuerkommission des Reichstags
setzte die Beratung der Erbschaftssteuer fort und nahm
mit 13 gegen 12 Stimmen den H 50 nach dem Antrag Zehn¬
hofs an , wonach die Steuer , falls ihre sofortige Einziehung mit
erheblichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden ist ,
gestundet und die Entrichtung in Teilbeträgen ge¬
stattet werden kann, ferner die Abführung in Jahre steil -
Let rügen bis zu 10 Jahren gestattet werden must, wenn der
Nachlah in Grundeigentum besteht und der Verpflichtete solches
beantragt und ausreichende Sicherheit leistet . Staatssekretär
v . Stengel erklärte , der Beschluß werde in der zweiten
Lesung nicht aufrecht erhalten werden können . Auf Anregung
Rheinbabe ns beantragt Zehnhoff, daß über die Frage ,
ob die Stundung geschehen soll , die Steuerbehörden endgültig
zu entscheiden haben . Der Antrag wurde genehmigt .

Zu Z 61 wurde auf Antrag Zehn ho ff beschlossen, daß
Schenkungen beweglicher Gegenstände bis zum Werte von
800 M , an Verwandte zu deren persönlichem Gebrauch von der
Steuer befreit bleiben . Damit ist die erste Lesung er¬
ledigt.

Der badische Laudesausschuß des Deutsche»
FlottenvereiuS

trat vor einigen Tagen im Palais seines Ehrenvorsitzenden,
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl , zu
seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammen. Seine
Großherzogliche Hoheit empfing vor Beginn der Sitzung die
zahlreich aus dem Lande erschienenen Mitglieder des Landes¬
ausschusses und begab sich hierauf in eine Sitzung der Budget¬
kommission der Ersten Kammer . Herr Schloßhauptmann und
Kammerherr v . Stabel , der erste Vorsitzende des Landes¬
ausschusses , gedachte in sehr warmherzigen Worten vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung zunächst der im letzten Jahre dahin-
geschiedenen Mitglieder des Ausschusses , Ministerialdirektor
Heil und Geheimer Kommerzienrat S c i p i o - Mannheim ,
zu deren Andenken sich die Versammelten erhoben.

Nach dem sodann von Herrn Schloßhauptmann von
Stabel vorgetragenen Jahresbericht des Vorstandes des
Landesausschusses für das Jahr 1905 stieg in demselben die
Zahl der Einzelmitglieder von 6089 aus 6740 , also um 651 ,
diejenige der korporativen Mitglieder von 37 auf 52 , also um
16 . In den Orten Bonndorf , Donaueschingen, Emmending 'n ,
Oberkirch , Pforzheim und Singen schloffen sich die dortigen Mit¬
glieder zu Ortsvereinen zusammen, so daß somit jetzt 30 vor¬
handen sind. Den größten Zuwachs brachte abermals Freiburg ,
welche Stadt nunmehr an der Spitze des Landesverbands mit
838 Einzel - und korporativen Mitgliedern steht. In Wehr und
Schiltach, woselbst der Flottenverein noch nicht vertreten war ,
wurden jetzt ebenfalls Mitglieder gewonnen. Die Einnahmen
an Mitgliederbeiträgen belaufen sich auf 11 279 M „ somit 561
Mark mehr als im Vorjahre . Die Aufgabe, welche sich der
Deutsche Flottenverein gestellt hat , besteht in der Verbreitung
der Erkenntnis der Notwendigkeit einer starken Kriegsflotte .
Wer daher zur Ausbreitung des Deutschen Flottenvereins
helfe, der fördere diese Erkenntnis , und wer dem Deutschen
Flottenverein als Mitglied beitrete , übernehme die Verpflichtung,
für die Vergrößerung des Vereins und für die Förderung seiner
Ziele zu arbeiten . Die Ueberzeguung, daß Deutschland einer
erheblichen Vermehrung seiner Flotte bedarf , wenn es seine
Weltmachtstellung behaupten , wenn es seinen Handel über See
schützen, wenn es sich den Frieden erhalten will , ist 'zielbewuht
in die breiten Schichten der Bevölkerung getragen worden. Auch
in die Heranwachsende Jugend ist das Samenkorn gelegt , das ,
hoffentlich reiche Früchte tragen wird . Viel Arbeit steht
noch

'bevor, doch sie wird nicht abschrecken, dem großen
Ziele zuzustreben. Beweis für diese emsige und erfolgreiche
Tätigkeit im Flottenverein ist das Anwachsen der Zahl der Mit¬
glieder auf 700 000 Personen , dasjenige der Untergruppen und
Vertrauensmänner auf 4075 . Von dem Kuratorium des
Chinafonds wurden 11 892 M . ausbezahlt , darunter 60 M.
an einen bedürftigen Chinakrieger in Baden . Auch für die

Seewohlfahrtspflege sind bedeutende Beträge aufgewendet wor
den . Das Semannshaus für Unteroffiziere und Mannschaften in
Wilhelmshaven erhielt 15 000 M . , der Deutsche Schulschisfverein
10 800 M . , die Deutsche Seemannsmission in Großbritannien
2000 M . usw . Im ganzen wurden 30400 M . für diese Zwecke ge
spendet . Die Zahl der Vorträge und Vorführungen , welche der
badische Landesausschuß veranstaltete , ist eine erhebliche . In
Karlsruhe sprachen die Herren Tr . Wegener und Generalleut¬
nant Korwan , in Mannheim ebenfalls der letztere , sodann hielt
Herr Hofrezitatvr Neander 18 Vorträge , und zwar in Mos¬
bach , Pforzheim , Emmendingen , Lahr , Oberkirch , Badenweiler ,
Neustadt, Säckingcn, St . Blasien , Waldshut , Singen , Donau
eschingen , lionstanz , Meersburg , Bonndors , Hockenheim , Kehl
und Wertheim . Außerdem fanden kinematographische Vor¬
führungen statt in Meßkirch , Ueberlingen, Thiengen , Säckingen,
Badenweiler , Lörrach, Freiburg , Lahr , Offenburg , Breiten ,
Walldorf , Eberbach , Mosbach , Plankstadt , Schwetzingen , Pforz
heim und Konstanz. Diese Veranstaltungen , insbesondere der
Vortrag des Herrn Generalleutnant Korwan in Karlsruhe ,
waren gut besucht . Auch von einigen Bezirks- und Ortsvereinen
wurden Vorträge veranstaltet ; so sprachen in Lahr die Herren
Oberst Pawel und Handelskammersekretär Hitler usw. Auf
Anregung Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
hatte der Marine -Feuerwerks -Oberleutnant Kraus in 16 Vor
trägen den Schülern der hiesigen Mittelschulen das im Kunst¬
gewerbemuseum aufgestellte Modell des Linienschiffes „ Zäh¬
ringen " erklärt . Anfang August veranstaltete der Landesaus
schuß die sechste Schüler - und Belehrungssahrt nach Kiel, an
der eine erheblich größere Zahl von Lehrern und Schülern
234 an der Zahl von 17 Mittelschulen — teilnahmen , und es
wurde möglich durch Einschaltung eines Aufenthaltes in Ham¬
burg längst gehegten Wünschen entgegen zu kommen . Wir glau
ben noch erwähnen zu sollen , daß das Verhalten der diesmal in
so erheblicher Zahl nach Kiel gewanderten Schüler ein muster
Haftes war . Erklärte doch der zur Führung derselben be¬
fehligte Kapitänleutnant Jacobs , welcher schon vor deren An
kunft nicht weniger als 2700 Schüler unterwiesen hatte , „ daß
er in jeder Weise mit der Haltung unserer badischen Schüler
zufrieden gewesen sei , wie kaum je mit solchen aus anderen
deutschen Landesteilen "

. In der Hauptversammlung des Deut¬
schen Flottenvereins zu Stuttgart wurde seitens des Präsi¬
diums hcrvorgehoben. daß die erste Anregung zu den Schüler¬
belehrungsfahrten von Ihrer Königlicken Hoheit der Grotz -
herzogin von Baden ausgegangen sei , und daß diese An¬
regung überall im Deutschen Reiche freudigen Widerhall ge¬
funden habe, so daß jetzt alljährlich Tausende von Jungen zur
See zögen . — Die Tagung in Stuttgart nahm einen Verlauf ,
der alle Freunde des Deutschen Flottenvereins mit höchster
Befriedigung erfüllen mußte . Für das künftige Wirken des
Flottenvereins wurde die von dem Präsidenten vorgeschlagene
Resolution als Richtschnur einstimmig angenommen. Ter
Verein wird daher die seitens der Verbündeten Regierungen
angekündigte und teilweise schon im Jahre 1899 geforderte
Verstärkung unserer Flotte um große Kreuzer und Torpedo¬
bootsdivisionen nach bestem Können unterstützen. Dabei gibt
derselbe dem Wunsche Ausdruck , daß der Ersah der minder¬
wertigen Schifte , welche nach dem Flottengesetze von 1900 noch
zu den Linienschiffen zählen, durch volllvertigc Schlachtschiffe
möglichst rasch erfolge. Unter der Einwirkung der aufklären¬
den Tätigkeit des Flottenvereins wird die Bedeutung der Flotte
für die politische Macht und das nationale Erwerbsleben immer
mehr erkannt und ebenso , daß die Aufgaben der Weltpolitik zu
lösen zum Teil erst der Zukunft Vorbehalten ist , für die Sicher¬
heit aber der Gegenwart , jeder Augenblick zu sorgen hat .

In der Erörterung über die Maßnahmen der Agitation der
badischen Abteilung des Flottenvereins stimmte der Landesaus¬
schuß, nach einer Erörterung , an der sich außer dem Vorsitzen¬
den die Herren Chefredakteur Katz-Karlsruhe , Dr . Hiller -Lahr
und Geh. Kommerzienrat Reiß - Mannheim beteiligten , der
Ansicht des Vorstandes zu, daß der tunlichst rasche Ersatz der
minderwertigen Schiffe wünschenswert sei ; er ist aber auch der
Ansicht , daß die Reichsregierung alles von der Volksvertretung
forderte , was die Rücksichten auf Politik , Parteien und Finanzen
zulässig erscheinen ließen . Der vom Geschäftsführer des badi¬
schen Landesausschusses, Herrn Oberrechnungsrat Kirsch ,
vorgetragene Kassenbericht gab zu Beanstandungen keinen An¬
laß . Die Versammlung gab ihrem Danke für die sorgsame
Geschäfts- und Kassenführung Ausdruck. Bei den hierauf vor¬
genommenen Ersatzwahlen für die durch Tod ausgeschiedenen
Herren Heil und Scipio wurden die Herren Regierungsrat
S c i P i o - Mannheim und Oberlehrer Ga u gge l - Freiburg
in den Landesausschuß entsandt und der gefchäftsleitende Vor¬
stand , bestehend aus den Herren Schloßhauptmann v . Stabel ,
Oberst a . T . und Kammerherr Röder v . Diersburg ,
Oberrechnungsrat und Hauptmann d. L . Kirsch und Chef¬
redakteur Katz aufs neue gewählt . — Besonderen Tank um
die Förderung der badischen Abteilung des Flottenvereins hat
sich auch im vergangenen Jahre Herr v . Stabel erworben , der
mit rastlosem Eifer und hingebungsvoller Ausdauer die mit¬
unter recht schwierigen Geschäfte des Landesausschusses leitet .
Möge das neue Geschäftsjahr dem vaterländischen Verein neue
zahlreiche Freunde zuführen .

Das allgemeine gleiche Wahl - echt iu Oesterreich .
( Telegramme. )

* Wien, 8 . März . Das Abgeordnetenhaus begann gestern
die erste Lesung der Wahlreformvorlage . Der Mi¬
nister des Innern betonte , die Regierung habe sich durch die
Schwierigkeiten nicht von dem Wege abhalten lassen , den zu
betreten sie im Interesse der Gesundung des Parlaments für
notwendig gehalten habe. Das Prinzip des allgemeinen ,
gleichen Wahlrechts finde tatsächlich bei der Mehrzahl
der Parteien keine Einwendungen , wogegen namentlich die
Wahlkreiseinteilung , sowie die Mandatsertcilung
um so heftigeren Beschwerden begegne . Bezüglich der Wahl¬
kreiseinteilung hebt der Minister hervor , daß zum Schutze des
nationalen Besitzstandes nach Tunlichkeit das Prinzip der na -
t r analen Abgrenzung angcwendet würde, so daß künf¬
tighin der nationale Besitzstand ausschließlich auf der
Summe der nationalen Wählerschaft beruhen
werde , unabhängig von Kompromissen und Wahlzufällig¬
keiten . Dies würde immerhin ein nicht zu unterschätzender
Vorteil sein . Was die Mandatsverteilung anlange , so halte
die Regierung daran fest , daß keinem Lande- weniger Mandate
zugewiesen werden, als es bisher hatte . Der Minister tritt
dem Vorwurfe der deutschen Parteien entgegen, als ob die Re¬
gierung von parteipolitischem Interesse geleitet gewesen wäre .
Die Regierung sei sich, wohl bewußt , daß das Deutschtum
in Oesterreich zu den ersten Kulturträgern und zu den
staatserhaltenden Faktoren gehöre, die von jeder Regierung
beachtet werden müssen . ( Zustimmung und Widerspruch. )
Die Vermehrung der slawischen Mandate sei
das natürliche ziffernmäßige Ergebnis aus
der Anwendung der entwickelten Grundsätze. Redner betont
den großen Vorzug , der darin besteht , daß nunmehr ein ein¬
heitliches Wahlrecht geschaffen werde. Schließlich
spricht der Minister die Hoffnung und die Erwartung aus , daß
aus der Uebereinstimmung in den Ansichten des Hauses ein
modernes Wahlrecht hervorgehen werde, das gleiche und allge¬
meine Wahlrecht, das zum Wähle und zum Frieden
Oesterreichs führen werde. Das Prinzip der Reform sei
ein gerechtes. Die Gerechtigkeit habe sich immer noch als die
stärkste Klammer des Reiches und als die festeste Stütze seiner
Macht bewiesen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . v. Grabmayr ( verfassungstreuer Großgrundbesitz)
bekennt sich als ehrlicher Anhänger des direkten, geheimen und
allgemeinen , aber als Gegner des gleichen Wahlrechts ,
weil dieses in unbilliger Weise den politischen Einfluß der ge¬
bildeten und besitzenden Schichten zurückdränge. Die Grund¬
sätze der Regierung würden zur Stärkung der slavi -
schenParteien führen . Oesterreich könne jedoch nur be¬
stehen , wenn die Deutschen ihre ihnen wirtschaftspolitisch ge¬
bührende führende Stellung behaupteten . Nicht auf dem Boden
des gleichen Stimmrechts , sondern auf demjenigen der na¬
tionalen Verständigung könne eine Aufrichtung des Parla¬
mentarismus erfolgen . Der Redner erklärt : So leicht er sich
mit der Aufhebung des Sonderwahlrechts des Großgrund¬
besitzes und der Handelskammern abfinde , so zähe und nach¬
drücklich ioerde er dafür eintreten , daß die neue Wahlordnung
der historischen Stellung der Deutschen gerecht
werde . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Schlägel (Zentr . ) verweist auf den Standpunkt
seiner Partei , welche wohl für das allgemeine , aber nicht für
das gleiche Wahlrecht sei , und tritt für das Plural -
votum , sowie für die allgemeine Wahlpflicht ein.
Schließlich bringt er einen Antrag aus eine radikale Aenderung
der bestehenden Geschäftsordnung ein.

Abg . Robic ( Slawischer Verband ) erklärt , seine Partei sei
im Prinzip für die Wahlreform . Er müsse sich jedoch über die
ungerechte Behandlung der Slowenen in Steiermark und
Kärnthen beklagen . Das Wahlrecht müsse für alle Völker gleich
sein und es dürften keine neuen Privilegien geschaffen werden.
(Beifall bei den Slowenen . ) Die Verhandlung wird hierauf
abgebrochen und die Sitzung geschloffen.

Die Marokko - Konferenz.
(Telegramme .)

Algesiras , 8 . März . Von vielen wird angenommen ,
die heutige Sitzung der Konferenz werde einen end¬
gültigen Charakter haben , ohne indessen die
letzte zu sein . Man nimnit allgemein an , daß , wenn eine
Einigung als unmöglich erkannt werden
sollte , am Samstag eine Sitzung zur Aufnahme
des Vertagungsprotokolls stattfinden wird .
Diese Eventualität ist indessen sehr unwahrscheinlich. Die
Bemühungen zur Herbeiführung einer Einigung werden
noch fortdauern , obgleich die deutschen Vertreter
keine Absicht kundgeben, den französischen Interessen die

Philosophische Komödien .
Zur Erstaufführung des Harlanfchen Schwankes „Jahrmarkt in

Pulsnitz " im Großh . Hostheater am 9 . März .

Walter Harlan hat seinem Lustspiel den seltsamen Neben-
trtel beigegebien : ein dionysischer Schwank. Man könnte er¬
warten , daß in dem Stück das „ Dionysische "

, der tolle Drang
Und Ueberschwang des Lebens, Triumphe feiert . Und doch ist
in gewissem Sinne das gerade Gegenteil der Fall . Der Unter¬
titel hak einen leise ironischen Nebenklang. Das Dionhsievtum
erhält eine herbe Lehre und humoristische Abfertigung.

Wer diesem feinstem Sinn des Stückes nachspüren will (eine

Voraussetzung des rein ästhetischen Genießens ist das nicht ! )
der findet den besten Schlüssel in dein Widmungsworten , welche
der Autor an Eduard v . Hartmann gerichtet hat . Sie lauten ;

„Begehrter; Hejrv DofiHrl Nach einem fleißigen Studium
Ihrer „Phänomenologie des sittlichen Bewußtseins" habe rch
auf die Art eines Schwankdichters versucht , die Erlösung von
der Glücksgier durch die Erkenntnis : — Gott fein ist Arbeiten
-— in der Seele eines Rentners und unbesoldeten StadtratS
zu Pulsnitz in Sachsen zu gestalten. In unvergänglicher Dank¬
barkeit Walter Harlän .

"

Es ist hier nicht der Ort , ans den Inhalt des Werkes , wel¬
chem der Autor nach seinem eigenen Geständnis so entscheidende
Anregungen verdankt, näher einzugehen. Es ist eine der be¬
deutendsten Arbeiten des großen Philosophen, dessen ungeheure
Vielseitigkeit und systembildende Kraft gerade in unseren Tagen
langsam zu der verdientet: Würdigung durchzudringen scheint.
Wir haben in der „Phänomenologie des sittlichen Bewußtseins "

vielleicht den großartigen Versuch , mit den verschiedenen rnoral -
bearündenden Standpunkten auf Grund einer entwicklungs¬
geschichtlichen Darstellung äbzurvchnen . Bei der Darlegung
seiner eigenen Ethik «eht Hâ MN̂ smner pesstnnchschen
Grundcmsichi aus . daß ^ ^ ^ e -beste unter allen
möglichen aber doch noch w schlecht ist . daß ihr Nichtsein ihr . m
N » Ti- vv d,- « « ME » »
die Erhöhung des Willens aus der Unseligkeit des Seins . Die

unbewußte objektive Vernunft , welche den Weltprozeß regiert .

wendet die verschiedensten Mittel an , um den Menschen dem
schließlichen Zwecke alles Werdens gefügig zu machen . So
umfängt sie ihn mit der Illusion , als sei sein eigenes Glück
das Ziel seines Lebens. Aber nach erlangter philosophischer
Besonnenheit durchschaut der Mensch das Illusorische dieses
egoistischen Glückstrebens. Er weiß, daß in der Bilanz des
Lebens das Unlustquantum in jedem Falle überwiegt , und daß
jede Befriedigung leer und scheinbar ist, weil der ruhelose Wille
sich sofort nach einem anderen Objekte des Begehrens wendet.
Nur in der bewußten Hingabe an das Leben und seine Schmer¬
zen , in produktiver selbstverleugnender Tätigkeit vermag der
Mensch im Dienste der Welterlösung zu wirken. „ Gott sein
ist Arbeiten "

, doch alles „ Tionysiertum " führt schließlich zu
innerer Verarmung und Erschlaffung.

So etwa ist der philosophische Kern des Hartmannschen Wer¬
kes und des Harlanfchen Schwankes beschaffen . Dennoch wäre
nichts irriger , als die Annahme , als ob es sich bei Harlan um
dramatische Philosophie, um eine Art Lehrvortrag in Dialog¬
form handle . Harlan selber erklärt , er habe versucht , die er¬
lösende Wahrheit „ nach Art eines Schwankdichters" zu gestal¬
ten . Was ist damit gesagt?

Man mutz , um über den Begriff einer philosophischen Ko¬
mödie klar zu werden , eine sehr deutliche Grenzlinie ziehen .
Jedes echte Dichterwerk birgt ohne weiteres philosophischen !
Gehalt , denn es arbeitet einen Ausschnitt des Lebens so deut- !
lich und eindrucksvoll heraus , daß nicht nur der an sich gleich-
gültige Einzelsall , sondern auch seine typische und dauernde
Bedeutung sichtbar wird . Speziell das Lustspiel erschöpft sich
nicht darin , dies oder jenes komische Geschehnis nachzubilden;
es ist allemal gleichsam unbewußt fymbolisch . Die große Ko¬
mödie des Lebens selber mit ihrer Wirrnis von Trieben ,
Wünschen , Sehnsüchten und Entbehrungen spiegelt sich darin .
Es gibt wohl kaum ein Lustspiel des Aristophanes oder Moliöre
oder Shakespeare, aus dem nicht irgend eine Grundwahrheit
von allgemeiner Bedeutsamkeit zu ziehen wäre . Aber — und
das ist das Entscheidende! — man braucht kein philosophisches
System zu studieren , um etwa Moliöre genießen zu können .
Daneben freilich kennt die Weltliteratur eine große Schar von
Werken, die in der bewußten Absicht geschaffen sind , eine

philosophische Lehre zu illustrieren oder satirisch zu beleuchten .
Irgend ein abstrakter Satz ist zuerst da ; das Kunstwerk ist.
streng genommen, nur Mittel zu dem Zweck , ihn anschaulich zu
machen . In solchen Fällen ist es natürlich unerläßlich , diese
Voraussetzungen zu kennen , wenn man das Kunstwerk wür¬
digen will . Wer etwa die Fülle allegorischer und ähnlicher
Beziehungen, welche in Dantes Inferno oder den zweiten Teil
von Goethes Faust „hineingeheimnißt " sind , nicht orientiert
ist , dem werden weite Strecken dieser Dichtungen ungenießbar
sein . Oder — um aufs Geratewohl zwei moderne Werke zu
nennen — wer sich bei Willbrandts „ Meister von Palmyra "
oder Hauptmanns „ Und Pippa tanzt " die philosophische Grund¬
idee und die symbolische Nebenbedeutung der Figuren und Ge¬
schehnisse nicht klar gemacht hat , dem muß das Ganze nur
eine mehr oder minder verworrene Folge farbiger Wandel¬
bilder bleiben. Man kann nicht absehen von diesem „ Hinter¬
grund "

, ohne daß dadurch die Dichtung ihres eigentlichen
Wertes beraubt und unverständlich wird .

So scheiden sich also alle Dichtungen eigentlich in zwei
große Gruppen . Es sind , trivial ausgedrückt, solche , die eines
Kommentars bedürfen , und solche , die ohne weiteres verständ¬
lich sind . Es sei nachdrücklich hervorgehoben, daß Harlans
Lustspiel zu der zweiten Gruppe gehört . Es hat freilich einen
tieferen Sinn , aber es kann auch ohne jeden Hintergedanken,
lediglich als amüsanter Schwank, genossen werden. Es ist
eine philosophische Komödie , aber man bedarf keiner philo¬
sophischen Kenntnisse, um sie zu verstehen.

Es ist daher vollkommen richtig, wenn Harlan sagt , daß
er die Erkenntnis , welche er der Hartmannschen Ethik ver¬
dankte , „ nach Art eines Schwankdichters" gestaltet habe. Wie
groß ist scheinbar die ( in Harlans Widmung absichtlich be¬
tonte ) Distanz zwischen den weltanfwühlenden Problemen , die
in den Werken der großen Denker verhandelt werden, und den
Schicksalen eines . Rentners und Stadtrates in einer sächsischen
Weinstadt ! Aber die Komödie zeigt — und darin liegt das
eigentliche Wesen des Humoristischen —, wie hier und dort ,
nur in wechselnder Hülle, das Ewig-Menschliche - erscheint. Es
ist die gleiche Liebesmacht, welche hier Romeos und Julias
tragisches Geschick besiegelt und dort die Köchin ihren Dragoner



geringste Konzession zu machen . Man spricht von einem
vermittelnden Vorschlag , der von O e st e r -
reich eingebracht werden würde . Es ist nötig , diele
Gerüchte mit Vorbehalt auszunehmen , nicht weil sie un¬
wahrscheinlich sind , sondern weil niemand , nicht einmal
die Delegierten , wissen , was in der heutigen Sitzung ein¬
gebracht werden wird . Man muß sich begnügen , die
Lage solgender matzen zusammenzusas -
fen : Wir sind der Entscheidung nahe . Vielfach hofft
man , daß sie gut sein werde . Man kann sogar sagen ,
daß die Hoffnung aus eine glückliche Lösung auf ver¬
schiedenen Seiten wieder erwacht. Graf Tattenbach
sagte gestern einem Vertreter der Agence Havas : Tie
Pretzpolemiken richten viel Unheil an und
verzögern die Lösung . Ohne die Presse würden wir zu
dieser Lösung in 14 Tagen gekommen sein . Warum
lassen uns die Blätter nicht ruhig arbeiten ? Ich richte
diesen Appell an die Presse ohne Erläuterung , indem ich
mich darauf beschränke , zu betonen , daß der Augen¬
blick ein hochbedeutsamer ist und daß die Zu¬
rückhaltung und die Diskretion der Presse
nicht nur den deutschen , sondern auch den übrigen Dele¬
gierten angenehm sein wird .

* Algesiras , 8 . März . Die französische Abordnung be¬
reitet einen Entwurf , betreffend die Polizeifrage , vor ,
welcher heute abend zur Verteilung kommt. Der Ent¬
wurf enthält fünf Paragraphen , deren wesentlicher Inhalt
folgender ist : Um dem Wunsch des Sultans zu entspre¬
chen und die Sicherheit in den acht dem Handel geöffneten
Häfen herzustellen, wird die Polizeitruppe geschaffen wer¬
den, die aus Marokkanern unter Leitung fran¬
zösischer und spanischer Instrukteure , die
sich mit der Ausbildung dieser Truppe zu beschäftigen ha¬
ben, bestehen wird . Die hierfür nötige Summe wird von
der Staatsbank vorgestreckt. Die Zahl der Truppe
wird nicht mehr als 2500 und nicht weniger als 2000
Mann betragen . Die Verteilung in den Häfen wird der¬
artig vorgenommen werden , daß man je 200 bis 500
Mann dorthin legen wird . Der französische Polizeient¬
wurf sieht nur eine dreijährige Dauer vor . Die
Höchstzahl der französischen und spanischen Offiziere wird
16 , diejenige der Unteroffiziere 32 Mann betragen . Man
hält es für wahrscheinlich, daß auch Oe st erreich und
Marokko je einen Polizeientwurf vorlegen werden .

* Paris , 8 . März . Der „ Temps " erklärt , der König
von England enthielt sich während feines Aufenthalts in
Paris aller Ratschläge . Er versicherte nur abermals , daß
die englische Diplomatiebereitsei , ohne jede
Einschränkung für die Verteidigung der fran¬
zösischen Interessen einzutreten .

* New - Dort , 8 . März . Das Staatsdepartement erklärte,
die Union als solche könne nicht Aktien einer internationalen
Marokkanischen Bank besitzen, hob aber nochmals her¬
vor, daß die amerikanischen Delegierten instruiert seien, keine
Partei zu unterstützen, sondern sich der Abstimmung zu ent¬
halten , wenn sie den Eindruck der Parteinahme machen könnte.
Moralisch unterstützt das Staatsdepartement , wie alle Er¬
klärungen der Presse bekunden , Frankreich , für das auch
die Presse geschlossen eintritt .

GroMerzogtum Baden .
* Karlsruhe , 8 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag halb 11 Uhr mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin den Oberbürgermeister Schnetzler , so¬
wie die Bürgermeister Siegrist und Or . Horstmann , um
diesen Vertretern der Residenzstadt Karlsruhe nochmals
Höchstihve Dankbarkeit auszudrücken für die kundgegebene
liebevolle Teilnahme und das treue Mitgefühl bei dem
glücklichen Familienereignis der Geburt eines Groß¬
neffen .

Darnach empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Präsidenten des Finanzministeriums , Ge¬
heimerat Becker , zu längerer Vortragserftattung .

Nach der Frühstückstafel machten die Herrschaften wie¬
der eine gemeinsame Ausfahrt und einen längeren
Spaziergang durch die Gärten .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimerats vr . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

( Großherzogliches Hoftheater . ) In dem am Freitag den» . d. M . zur Erstaufführung gelangenden Dionysischen Schwank-Jahrmarkt in Pulsnitz " von Walter Harlan sind be¬
schäftigt : Tie Damen Frauendorfer , Genter , Podechtel und die
Herren Haßkerl, Heinzel, Höcker, Kempf und Wassermann .

un Schrank verbergen heißt . Es ist der gleiche romantische
Tatendrang , der den Kreuzfahrern des Mittelalters unsterb¬
lichen Ruhm erwirbt und später in veränderter Zeit den edlen
Junker Ton Quixote dem Fluche der Lächerlichkeit überliefert .Und es sind die gleichen bewegenden Grundmächte des Ge-
nießertums und fruchtbringender freudiger Arbeit —, welchedas Schicksal kriegender Völker entscheiden, in den Köpfen der
Philosophen einen Widerstreit der moralischen Prinzipien ent¬
fesseln und in der Seele des Pulnitzer Hutfabrikanten unter
dem Truck wechselnder Schicksale zum heiteren Austrag kom¬
men. Von diesem Standpunkte aus gesehen , verliert es eigent¬
lich seinen Sinn , von philosophischen Komödien als einer be¬
sonderen Gattung zu reden. Jedes gute Lustspiel, jedes wahr¬haft humoristische Werk überhaupt , ist , wie oben schon ange¬deutet wurde _ als solcbes schon philosophisch , indem es die
Verschwisterung des Läcberlichen und Erhabenen , die durch -
gängige Doppelseitigkeit der Dinge dieser Welt , anschaulich auf -
3? lSt . In dieser Hinsicht liegt eine innere Befreiung , und
Eder Tiefe und Nachhaltigkeit, mit welcher sie diese Befreiungm^ wst, iiißt sich der wahre Wert eines Lustspiels und die
Echtheit seines Humors am sichersten erkennen.

Tr . Karl Wollf .

— Wieder war es Ler geschätzte Helt,-. u». ru,r l-. r
Bühne , Herr Friedrich Carlen , welche die am Tienstag in
Schwebe stehende Jüdin - Ausführung ermöglichte und für den
heiser gemeldeten Herrn Remond die Partie des „ Eleazar "
rasch übernahm . Ter Gast bot eine einheitlich ausgezeichnete
Leistung. Seine Darstellung war von durchaus überzeugender
dramatischer Wirkung, ebenso bewährten sich seine vorzüglichen
stimmlichen und gesangskünstlerischen Eigenschaften während des
ganzen Abends aufs tüchtigste und trugen ihm nach der
großen Arie im vierten Akt stürmischen Beifall und Hervorruf
ein . Von einem eingehenden Bericht der übrigen Rollen¬
besetzung glauben wir absehcn zu dürfen , da die Oper in den
letzten Wochen hier gegeben , und über die Aufführung ein¬
gehend geschrieben wurde.

* <Ter Lebensbedürfnisveretn Karlsruhe ) hielt gestern abend
im Eintrachtsaale seine 41 . ordentliche Generalversammlung ab .
Ter Vorsitzende des Aufsichtsrars, Qbcrrechnungsrar ^ Kirsch ,
-eröffne« die Versammlung und gab de,, Rechenschafts¬
bericht . Darnach beträgt der Markcnumfab im eigenen Ge¬
schäft im Berichtsjahr 1905 2 427 420 M . , im Lieferanten -
schäfr 106 408 M . Die Einnahmen im eigenem Geschäft be¬
ziffern sich auf 2 450 462 M . ( gegen 2 175 203 M . im Jahr
1904 ) . Ter Umsatz betrug im Warenges ch ä ft 1 393 637
Mark, sin Wein - , Spirituosen - und Biergeschäft
587 496 M- , im B ä cke r c i g c s ch ä f t 512 497 M„ im
Holz - und Kohlen g eschäft 376 986 M -, im Schuh -
Warengeschäft 147 831 M . Der durchschnittliche Umsatz
pro Mitglied betrug 322 M. gegen 307 M . im Vorjahre . Der
Reingewinn beläuft sich auf 250 582 M . Davon sollen 6 Proz .
Zinsen auf die Geschästsguthaben, 9 Proz . Dividende auf den
Markenumsatz im eigenen Geschäft und 6 Proz . Dividende im
Lieferamtcngkfchäst verteilt werden. Die Geschäftsanteile der
Mitglieder haben sich sin Laufe - des Jahres tim 24 628 M.
vermehrt. Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug
am 31 . Dezember 1904 : 50Z 200 M . Dieselbe beträgt am 31 .
Dezember 1905 : 544 060 M . und hat sich daher um 34 860 M-
vermehrt. Mitglieder zählte der Vesiein am 1 . Januar 1906
7602 gegen 7037 am 1 . Januar 1905 . Der Vorsitzende kommt
nach einer kurzen Uebersicht über den Geschäftsbericht, in dem er
besonders -das fortschreitende Aufsteigen des Vereins betonte,
auf den Neubau der Bäckerei zu sprechen , die im Oktober
d . I . im Betrieb genommen werden soll. Der Verein wird
nach Einrichtung zweier weiterer Verkaufsstellen 21 Ver¬
kaufsstellen besitzen. Der Vorsitzende erteilte sodann Herrn
Direktor Mancher das Wort , -der die Bilanz an Hand des
vorliegenden Geschäftsberichts darlegt . Nach längerer Diskus¬
sion wurde der Vorschlag der mitgeteilten Dividende
einstimmig angenommen . Der folgende Punkt der
Tagesordnung : Aufnahme einer 1 . und 2 . Hypothek auf das
neue Grundstück und das darauf zu erbauende Bäck-ereigebäude
und Kelleranlagen fand gleichfalls einstimmige Annahme . In
1 . Hypothek werden 330 000 M . und in 2 . Hypothek 170 000
Mark von der Landesversicherungsanstalt Baden ausgenommen.
Erledigung fand ebenso Punkt 3 : Bekanntgabe drs Revisions¬
berichts des Verbandsrevisors. Der Bericht des Verbands -
revifors äußert sich sehr anerkennend über die Geschäftsführung.
Zum Schluß fand die Wahl des Aufsichtsrats statt .

oc . Mannheim, 8 . März . In der alten Zollhalle am Neckar -
Hafen entstand gestern abend G-roßfeuer . Nachdem sich die
Berufsfeuerwehr eine Stunde lang- vergeblich bemüht hatte ,
das Feuer zu bewältigen, mußte die Freiwillige Feuerweht
alarmiert werden. -.Das Lager der Großhandlung in Glas und
Porzellan von WÄckmn und das Lager der Heidenreichschen
Mühle wurden fast vollständig verbrannt . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt . Der Schaden ist
bedeutend .

* Baden , 8 . März. ( Telegr . ) Heute nachmittag fand die
Beisetzung des früheren Staatssekretärs von Elsaß -Lothrin¬
gen , Max v. Puttkamer , statt. Unter dem zahlreichen
Trauergefolge befanden sich als Vertreter Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs Oberfchloßhauptmann v . O f -
fensandt - Berckholtz , der Statthalter von Elsaß -
Lothringen, Fürst zu Hohenlohe - Lau genburg , fer¬ner der Bezirkspräsident von Colmar , Fürst zu Hohenlohe-Schil¬
lingsfürst , Oberbürgermeister Dr . Gönner und Bürgermeister
Fieser.

Weiteste WacHrichten und Hetegrarrrrne
* Kiel , 8 . März. Seine Majestät der Kaiser überwies

anläßlich seiner silbernen Hochzeit seinem jedesmaligen Flagg¬
schiff , zurzeit „ Kaiser Wilhelm II .

"
, 15 000 M . als zins¬tragendes Kapital mit der Bestimmung, die Zinsen für die

Unteroffiziere und Mannschaften des Flaggschiffes zu ver¬wenden.
Berlin , 8 . März . Der General der Infanterie von

Mischke , Generaladjutant weiland des Kaisers Friedrich III . ,ist gestern abend hier gestorben .
* Dresden , 7 . März . Seine Majestät König FriedrichAugust brachte gestern bei der zu Ehren des Königs von

Württemberg veranstalteten Galatafel aus Seine Majestätden König von Württemberg einen Trinkspruch aus .in dem er u . a . betonte, wie wichtig es sei , daß in Liesen Tagenpolitisch hoher Erregung besonders die deutschen Bun¬de sfürsten es bewiesen und betätigten , wie fest und treu
ihre Freundschaft zu -einander sei . Seine Majestätder König von Württemberg dantte für den freund¬
lichen Empfang in Sachsens Hauptstadt . Daß eine innige undtreue Bundessreundschaft der deutschen Fürsten die
festeste Bürgschaft dafür sei , daß auch in schwerer Zeit ,vor welcher uns Gott bewahren möchte , immerein fester Hort in den Thronen Deutschlands zu finden seifür Recht , Sitte und Ordnung , sei auch seine volle U-eber-
zeugung. In treuer Hingebung an das großedeutsche Vaterland fühlen wir uns alle geeint .

* Dresden , 8 . März . Die Erste Kammer verhandelte gesternüber die Petition betreffend die Stellung der sächsischen Staats -
regterung im Bundesrate zur Frage der Wiederein¬
führung der Schiffahrtsabgaben auf derElbe . Die Petition wünscht , daß sämtliche Stimmen im Bun¬
desrat für die Erhaltung der bestehenden , durch die Reichs¬
verfassung und den Staatsvertrag gewährleisteten Abgaben¬
freiheit , abgegeben werden. Dieser Teil der Petition wird
der Regierung einstimmig zur Erwägung überwiesen .* Cöln, 8 . März . Der Papst hat , tt . Köln. Volksztg.

" ,45 französischen Bischöfen nahegelegt , ihrAmt niederzulegen.
L-rrayvurg , 8 . Marz . Ter Gememderat in Mülhaus -

setzte mit allen sozialdemokratischen gegen 13 bürgerliche StiEn nach lebhafter Debatte einen Antrag aus städtisc
d/ / streikenden Textilarbeitgegen 2,60 M . Tagelohn durch .* München, 8 . März . Ter Finanzausschuß der Kam »

A « bge ° rdneten genehmigte gestern auf Grund einer ner^.enkschrift des Kriegsministeriums einstimmig die ErriebtuEr Fefdzeug meistere - , welche vor eincher NZerium in der Kammer der Abgeordneten abgelehnt wuiund ^ nn von der Kammer der Reichsräte wttder einaesideshalb von der Kammer der Abgeoneten noch einmal beraten werden muß . — In der
^

---iHurrg j. .u->uu " a ..-, . ttg . Heim ( Zentr . )für die Feldzeugmeisterei, welche seinerzeit gerade auf seinenAntrag abgelehnt worden war .
* London, 8 . März . Bei dem gestrigen Jahres -

bankett der vereinigten Handelskammern im
Hotel Metropol hielt das Mitglied Sir Albert Rollit
eine Ansprache, in der er die als Gäste anwesenden Bot¬
schafter begrüßte . In dieser Ansprache führte er aus , daß
die Besuche der Handelskammern ein besseres Einver¬
nehmen angebahnt hätten . Er gab dann die Versiche¬
rung , mit Deutschland in guter und herzlicher Freund¬
schaft leben zu wollen . Der Chefsekretär für Irland ,
Bopte , führte in einer Rede, die er in Erwiderung
einer Ansprache zur Begrüßung der auf dem Bankett er¬
schienenen Staatsminister hielt , folgendes aus : Es sei die
vornehmste Aufgabe der Regierung , den
Frieden mit aller Welt zu erhalten und er
sei erfreut , aussprecheu zu können , daß die Aussichten
in dieser Hinsicht günstige seien. Sie wüßten ja alle ,
welch herzliches Band sie mit der großen Nation
jenseits des Kanals verknüpfe.

Der deutsche Botschafter, Graf Wolfs - Metter¬
nich , sprach Sir Albert Rollit seinen besten Dank für
die freundlichen Worte aus . Die Handelskammern
haben sich in der letzten Zeit zu den bisherigen noch eine
neue Aufgabe gestellt, wozu, wie mich dünkt, jeder
wohlmeinende und ehrliche Mann sie nur beglückwünschen
kann . Es scheint mir eine bezeichnende Tatsache, daß die
Handelswelt in ihren Hauptvertretern jetzt ernstlich und
warm für gute Beziehungen zwischen allen
Nationen eintrat , besonders für die zwischen solchen
Nationen , welche des öfteren als Rivalen auf dem Ge¬
biet des Handels angesehen werden. Es scheint mir ,
wenn ein Geschäftsmann der Ansicht ist , daß ein Einver¬
nehmen besser ist als Gegensätze , so können auch die
anderen Gesellschaftsklassen ihm unbesorgt folgen , ohne
ihr Gewissen zu belasten. Tie stetig wachsende Wichtig¬
keit der materiellen Interessen für die Existenz der hoch¬
zivilisierten Nationen ist ein mächtiger Faktor für die Er¬
haltung des Friedens und dient dazu-, die Regierun¬
gen zu stärken , welche gleicherweise die Erhaltung
des Friedens als ihre vornehmste Aufgabe be¬
trachten.

* London, 8 . März . Unterhaus. In der Abendsitzung des
Unterhauses wurde der vom Leve ( liberal ) eingebrächte An¬
trag , den Mitgliedern des Parlaments jährlich die Zahlung
von 300 Pfund Sterling zu leisten mit 348 gegen110 Stimmen angenommen . Campbell -Bannerman nahmim Prinzip -den Antrag an , erklärte jedoch» dir Regierung werde
weder Zeit noch Geld haben, dem Beschluß dnrchzuführen.

* San Sebastian , 7 . März . Der Uebertritt der Prinzessin
Ena v . Battenberg zur katholischen Kirche fand gestern
in der Kapelle von Miramar statt.

* Madrid , 7 . MärH . Prinzessin Beatrice von Battenberg
wohnte dem Feierlichkeiten in der Kapelle von Miramar nichtbei. Prinzessin Ena nahm beim Uebertritt zur katholischen
Kirche die Namen Viktoria Eugenie Christine an .* Helsingsors, 8 . März . Der Senat beendigte gestern die
Beratung betreffend die neue Verfassung und das all¬
gemeine Stimmrecht für Finnland . Darnach wird
das aktive und passive Wahlrecht allen Staatsangehö¬
rigen beiderlei Geschlechts -erteilt , die das 24 . Le¬
bensjahr vollendet haben . Das Wahlrecht besitzt nicht , wer
Armenunterstützung genießt, wer nicht in den Steüerlisten stehtund wer insolvent ist.

* Washington , 8 . März . Das Staatsdepartement ver¬
öffentlicht heute die Ergänzungsbestimmungen
über die Zollerhebungen , die im Hinblick auf den Umstand
getroffen worden sind , daß Deutschland den ame¬
rikanischen Waren den Mindesttarif weiter zugesteht .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie «nd Hydr .
vom 8 . März 1906.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum , das wie
am Vortag die südliche Hälfte des Festlandes, sowie Südeuropa :
bedeckt, bis zu einxr tiefen bei den Lofoten gelegenen Depressionab . Im größten Teil Mitteleuropas ist das Wetter noch heiterund dabei warm , doch -wird voraussichtlich die Depression ihren
Wirkungskreis südwärts ausbreiten ; es ist deshalb zunächst be¬
wölktes und mildes Wetter, darin sind Niederschläge zu er¬
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8 . März 1906 , früh.

Lugano wolkenlos 2 Grad ; Biarritz wolkenlos 12 Grad ;
Nizza wolkig 6 Grad ; Triest Nebel 3 Grad ; Florenz bedeckt
4 Grad ; ; Cagliari wolkenlos 10 Grad ; Brindisi wolkenlos
8 Grad .

WitteruugSbeobachtuuge« der Meteorolo». Statt »» Karl«r«tzr.

März Barom . Therm .
in <Z.

»bsol.
Keucht,
m Mw

zmchtig .
r-it m
Vrvil. Wind Himmel

7 . Nacht« S- U . 760.2 8 .9 6.5 76 SW heiter8 . Mrgs . 7- U. 758 .0 51 5 .7 88 W bedeckt
8 . MittgS. 2--U.

> Sturm .
753 .6 14.9 5 .4 43 SW wolkig '

Höchste Temperatur am 7 . März : 15.0 ,
darauffolgenden Nacht: 5 .0. niedrigste tn der

Schneehöhe : 0.0.
Wasserstau !» des Rheins am 8 . März , früh : Schusteruasel 2.18 m, gefallen 3 om ; Kehl 2.33 m , gefallen 14 emMaxau 4.64 m, gefallen 22 em ; Mauuheiu » 4 37 m, gefaller48 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. B ra unfch e Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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kör keelit8MMe.
Die bis vor kurzem fortgeführte Biblio¬
thek eines Rechtsanwalts ist zu ver¬
kaufen . Offerten unter U 648 an die
Expedition dieses Blattes . 2 .2

De « Lokaltarif der Albtalbah « betreffend .
» um Tarif ist Nachtrag I mit Gültigkeit vom 15 . März l. I . erschienen .

Der Nachtrag enthält Änderungen und Ergänzungen der besonderen Zusatz -

besttmmungen, der besonderen Tarisvorschriften und der Ausnahmetarife, sowie
Aenderungen von Stattonsnamen .. . . ^ . . . .

Die zusätzlichen Besttmmungen find gemäß der Vorschriften unter 13 der
Eisenbahn-Berkehrs -Ordnung genehmigt.

->-» 7 .
^ Oii -eNlion .

ssksnklui-tsi- «Mtköken - KkSllit -Vei-sin.
-z><1iva vilsn « v « n SI . vsn « »nd «n IS0S . Passiva.

Nutzschicht- u. Brenn-
Holz -Bersteigerung.
Von Großh . Forstamt Neckargemünd

werden Mittwoch, 14 . März d. I .,
morgens 914 Uhr beginnend, im Saale
des Gasthauses zum „Pflug " zu
Neckargemünd aus Domänenwald¬
distrikt III „ Heiden- Fronwald "

(bei
Langenzell) versteigert: Ster 28 Bu¬
chennutzscheiter , 6 Buchen -, 2 Eichen¬
nutzrollen ( 1,20 in lang ) ; 122 I . Kl.,
498 II Kl . , Buchenscheitcr 19 I . Kl. ,
35 II . Kl. , Eichenscheiter und Rollen;
323 Buchen - , 24 Eichen - , 38 gemischte
Prügel ; 8875 Buchen - , Eichen - und
gemischte Wellen ; 3 Lose Schlagraum .
Vorzeiger des Holzes : Forstwart Ech -
ner in Miesenbach . _ D .715.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren.

A .719 . Rastatt . Das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Gast¬
wirts Eustachius Pflüger in Rastatt
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins ausgehoben .

Rastall , den 3 . Diärz 1906.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts:

Eschenauer.

Kasia - Konto . . .
Coupons - Konto . .
Wechsel-Konto .
Konto-Korrent-Konto
Effekten -Konto . .
Hypotheken -Konto .

Laufende Zinsen bis
31 . Dezember 1905

Bankgebäude-Konto

1074837,44
283504 94

1672636 90
6625397 29
2 993 174 58

268476765 68

2533908 43
480000 -

Aktien -Kapital-Konto . .
Reservefonds- Konto . .
Disagto -Reservefonds .
Disagio -Bortrags -Konto
Pfandbriefagio-Konto .
Jmmobilien -Reserve -

Konto .
Beamten-Penfionsfonds
Hypotheken - Pfandbrief-

Konto .
Konto aufgerufener

Pfandbriefe . . . .
Konto verloster Pfand¬

briefe .
Pfandbriefzinsen-Konto .
Konto -Korrent- Konto . .
Dividenden-Konto . . .
Gewinn- und Verlust-

Konto .

15000000
4420000

300000
150000
695830 47

150090,—
266 55? !35

258000200 -

2605 39

10120 —
3138873 95

334636 47
2295 —

Konkursverfahren.
Y .720 . Nr . 4794 . Pillingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma I . Gremmelsbacher, Inha¬
berin : Schuhmacher Josef Gremmels-
bachpr Ehefrau Josefme gab. Schorpp
in Bilfingen , wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Bilfingen , den 5 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

E . Bernauer .

1669106 63

Debet.
Levvinn » unet

284140225 261 284140 225 26
Vsnl »>» t - >l «»n «o pen SI . llb - snidsn IS0S .

«reckit.

Unkosten-Konto
Pfandbriefzinsen-
Konto . . . -
Pfandbrtefumsatz-
Konto . . -
Effekten -Konto .
Abschreibung .
Gewinn-Saldo .

337448

9634847

23

45

24916 62
34734 26
38392 59

1669 106 63
1173S445 !78

Per Bortrag aus 1904 .
„ Jntereffen -Konto .
„ Hypothekenztnsen -

Konto .
„ Darlehens - Provi¬

sions- Konto .

265463 55
466087 78

,
10739190 51

268703 94

11739445 78

Bekanntmachung.
D .704 . Karlsruhe . Im Konkurse

über das Vermögen der Firma
M . Billigheimer, Branntweinbrennerei
und Weinhandlung hier , soll mir Ge¬
nehmigung Großh . Amtsgerichts hier
die Schlutzverteilung erfolgen.

Hierzu sind , nachdem die Gläubiger ,
8 61 Abs . 1 der K . --O . , mit gerichtlicher
Ermächtigung im Verlaufe des Ver¬
fahrens bereits befriedigt wurden , laut
dem auf der Gerichtsschreiberei III
hier niedergelegren Schlußverzeichnis
verfügbar 4862 . 29 . M . . welche die
Gläubiger , 8 61 Abs . 2 der K .- O . , mit
zusammen 5278 .91 M . nach Verhält -

>nis ihrer Ansprüche erhalten , während
! dre übrigen Gläubiger mit und ohne
; Vorrecht leer ausgehen.
^ Karlsruhe , den 7 . März 1906.Der Konkursverwalter :

Carl Burger .

Badischer Frauenverei «.
Am 1 . Mai 1906 beginnt in der Kunststickereischule ein neuer Kurs zurr

Ausbildung von Kuuststickereilehrerinue «, sowie ein neuer Uuterrichts -
kurs für feinere weibliche Haudarbeiteu .

Anmeldungen dafür find an die Kunststickeietschule, Lti -kenheimerstraße 2,
zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt, jeweils in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9 — 12 Uhr . A'732 . 15.1

Karlsruhe , den 7 . März 1906 .
Der Vorstand der Abteilung I .

Bürgerliche
^

Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung .

U. 655 .2 . Nr . 5319 . Mannheim .
Der landwirtschaftliche Kreditverein
Plankstadt, E . G . m . u . H . in Plank -
stadl , vertreten durch Rechtsanwalt l)r .
Katz und vr . Ebertsheim in Mannheim
klagt gegen den Malermeister Fritz
Martin , früher Friedrichsfeld, z . Zt . an
unbekannten Orlen , auf Grund von
Darlehen und Hypothek mit dem An¬
trag auf folgendes Urteil : Der Be¬
klagte ist kostenfällig schuldig an den
Kläger zu bezahlen:

1 . 335 Mk 72 Pf .,
2 . 220 Mk

nebst 5Zinsen vom 1 . Januar 1906
an, und zwar sowohl persönlich haftbar
als auch aus dem Grundstück des Be¬
klagten Lagerbuch Nr . 50o in Fried¬
richsfeld gemäß der zu Gunsten des
Klägers bestellten im Grundbuch Fried¬
richsfeld Band 9 Heft 30 eingetragenen
Sicherungshhpothek.

Das Urteil wolle gegen Sicherheits¬
leistung kür vorläufig vollstreckbar er¬
klärt werden.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Zivilkammer des
Großherzogl. Landgerichts zu Mann¬
heim auf

Dienstag den 24 . April 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 2. März 1906 .
Woll ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgevötl

Y .666 2 . Nr . 2161 . Mannheim .
Der Rcchtscmwalt vr . Frantz in Mann¬
heim hat als Verwalter des Nachlasses
der am 29 . November 1903 in Mann¬
heim verstorbenen Kaufmann Selig¬
mann (genannt Sigmund ) Stetten -
hetmer Witwe Fanny geb . Reifen¬
der g das Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von Nachlaß-
gläubigern beantragt .

Die Nachlaßgläubiger werden daher
aufgeforbert, ihre Forderungen gegen
den Nachlaß der Genannten spätestens
in dem auf

Mittwoch den 16 . Mai 1906 ,
vormittags 9 Uhr

vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst,
Sitzungssaal 8 , Zimmer Nr . 112, an¬
beraumten Aufgebotstermtne bei diesem
Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des
Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten . Urkundliche
Beweisstücke sind in Urschrift oder in
Abschrift beizufügen .

Die Nachlaßgläubiger, welche sich
nicht melden , können , unbeschadet des
Rechtes , vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichlteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von
den . Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen, als sich nach Befriedigung
der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt. Auch haftet
ihnen jeder Erbe nach der Teilung des
Nachlasses nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Verbindlichkeit .

Für die Gläubiger aus Pflichtteils¬
rechten , Vermächtnissen und Auflagen
sowie für die Gläubiger , denen die
Erben unbeschränkt haften, tritt , wenn
sie sich nicht melden , nur der Rechts-
nachtetl ein, daß jeder Erbe ihnen nach
der Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit haftet.

Mannheim , den 2. März 1906.
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .
_ Mohr ._

Konkursverfahren.
D .716 . Emmcndingen. Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns und Schlossers August
Lpeitel in Sexau wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben .

Eminendimg -en , den 1 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

_ Bruch ._
Konkurseröffnung.

D .706 . Nr . 6559 . Lörrach , lieber
das Vermögen des Metzgermeisters Jo¬
hann Feuchter und dessen Ehefrau
Marie geb . Schamzlin in Haagen wird
heute am 6 . März 1906 , nachmittags
3 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da die Gemeinschuldner ihre lieber -
schuldung nachgewiesen und die Zah¬
lungen eingestellt haben.

Der Rechtsanwalt Rupert Mayer in
Lörrach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . März 1906 bei dem Gerichte anzu-
melden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes
und eintretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an -
gemeldoren Forderungen auf

Mittwoch den 4. April 1906,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 23. März ,
1906 Anzeige zu machen .

Lörrach, den 6 . März 1906
Großh . Amtsgericht,

gez. Eisele.
Dies veröffentlicht:
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts:

_ Blum ._
Konkursverfahren.

A .718 . Nr . 11 115 . Pforzheim,
lieber das Vermögen des Schuhhänd¬
lers Karl Kögel in Pforzheim wurde
heute am 6 . März 1906 , nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Groß hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
10. April 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gerichte, ZimMer Nr . 19 , zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes-
und eintretendenfalls über die in 8 §
132 , 137 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Mittwoch den 4 . April 1906,
vormittags 8 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ans

Mittwoch den 25 . April 1906»
vormittags 8 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu Listen , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1 . April
1906 Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 6 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

_ _ Lohrer._
I734 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Bereich des Frankfurt »
Hessisch -Süddeutschen Verbandes (Ver¬
kehr der Dtr .- Bezirke Frankfurt a . M.
und Mainz mit Baden) wird mit so¬
fortiger Wirkung und gültig bis 31.

l Dezember 1966 für Eis in Wagen-
! ladungen ein Ausnahmetartf eingeführt.

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 6 . März 1906 .
Gro ßh . Generaldirektton

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Am 1 . April 1906 erscheint der V.
Nachtrag zum Ausnahmetarif für
Kohlen Teil V Heft 3 für den süd¬
deutsch - österreichisch - ungarischen Ver¬
band. Y .735

Karlsruhe , den 7 . März 1906.
_ Großh Gerwraldirektion._

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Z « derkanfen sind zwct stehende Drei-
chlinder, Dreifachexpanfions- Dampf¬
maschinen je 300—400 ? 8e mit Ein¬
spritzkondensator mit je zwei angekup¬
pelten Gleichstromdynamos für Drei-
lettershstem 2x120 Bolt .

Die Dampfmaschinen sind 1894 von
der Elsässtschen Maschinenbaugesellschaft
Grafenstaden erbaut ; Dynamos von
Siemens L Halske für 1000 Ampere
und befinden sich in gutem Zustande.

Die Bedingungen können bet m>K
eingesehen oder gegen freie Zusendung
von 0,50 Mk. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 6 Wochen . D 613 .6.4
Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte

in Karlsruhe .
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